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(54) Heizelement für Infrarotstrahler

(57) Ein Heizelement (7) für Infrarotstrahler besteht
aus mehreren, im Wesentlichen parallel nebeneinander
angeordneten Folienstreifen (8), die aus einem Wider-
standsmaterial gebildet sind, wobei jeder Streifen (8) mit
einem Endbereich (16) mit dem einen Endbereich (17)
des benachbarten Streifens (8) über Verbindungsstücke

(9) verbunden ist, so dass die Streifen (8) einen fortlau-
fenden Leiter bilden. Das Heizelement (7) mit den Strei-
fen (8) und den Verbindungsstücken (9) ist einstückig
aus einem folienartigen Grundkörper ausgeschnitten,
wodurch das Heizelement (7) zum weiteren Handling ei-
ne grosse Stabilität aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Heizelement für Infrarotstrahler, bestehend aus mehre-
ren, im wesentlichen parallel nebeneinander angeordne-
ten Folienstreifen, die aus einem Widerstandsmaterial
gebildet sind, wobei jeder Streifen mit einem Endbereich
mit dem einen Endbereich des benachbarten Streifens
über Verbindungsstücke verbunden ist, so dass die Strei-
fen einen fortlaufenden Leiter bilden.
[0002] Infrarotstrahler mit derartigen Heizelementen
sind in vielfältiger Weise bekannt. Diese dienen insbe-
sondere dazu, in industriellen Heiz- und Erwärmungs-
prozessen verschiedenste Produkte und Materialien auf
die gewünschten Verarbeitungstemperaturen zu brin-
gen.
[0003] Bekannte Infrarotstrahler umfassen beispiels-
weise einen Isolationskörper, auf welchen folienartige
Streifen einzeln und im Wesentlichen parallel nebenein-
ander angeordnet aufgesetzt und befestigt werden. Die
Befestigung erfolgt vorzugsweise mit Klammern, welche
über die Streifen in den Isolierkörper eingepresst werden.
Die Streifen können hierbei eine zickzack-förmige Fal-
tung aufweisen, die quer zur Längsrichtung der Streifen
ausgerichtet ist.
[0004] Nach dem Anbringen dieser Streifen auf dem
Isolierkörper werden jeweils zwei Enden einander ge-
genüberliegender Streifen über eine leitende Brücke mit-
einander verbunden, wobei die Verbindung zwischen
Brücke und Endbereichen der Streifen durch Pressung
erfolgen kann. Durch die derartig miteinander verbunde-
nen Streifen erhält man auf dem Isolierkörper einen fort-
laufenden Leiter.
[0005] Diese Streifen in einer Materialstärke von 0,03
mm bis 0,08 mm und einer Breite von 2,0 mm bis 10,0
mm weisen praktisch keine Steifigkeit auf. Die Handha-
bung zum Aufsetzen dieser Streifen auf den Isolierkörper
und die Befestigung mit Klammern ist somit zeitaufwän-
dig und erfordert ein gewisses Fingerspitzengefühl. Zu-
sätzlich müssen die Enden wie vorgängig beschrieben
elektrisch miteinander verbunden werden, was ebenfalls
einen relativ grossen Arbeitsaufwand zur Folge hat.
[0006] Um grosse Flächen erwärmen oder trocknen
zu können, werden mehrere derartige Infrarotstrahler ne-
beneinander und/oder hintereinander angeordnet. In be-
kannter Weise können diese einzelnen Infrarotstrahler
auch einzeln mit Strom versorgt und geregelt werden,
dadurch können grössere Flächenbereiche im ge-
wünschten Masse individuell erwärmt oder getrocknet
werden.
[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht nunmehr darin, einen Heizkörper für einen Infrarot-
strahler derart zu gestalten, dass das Handling bei der
Montage von Infrarotstrahlern vereinfacht wird und da-
durch zu günstigeren Herstellungskosten führt.
[0008] Erfindungsgemäss erfolgt die Lösung dieser
Aufgabe dadurch, dass das Heizelement mit den Streifen
und den Verbindungsstücken einstückig aus einem foli-

enartigen Grundkörper ausgeschnitten ist.
[0009] Dies bringt insbesondere den Vorteil, dass nicht
mehr die einzelnen Streifen auf den Isolierkörper aufge-
bracht und befestigt werden müssen, sondern dass das
gesamte Heizelement auf den Isolierkörper aufgelegt
und befestigt werden kann, insbesondere müssen die
Enden dieser Streifen nicht mehr leitend verbunden wer-
den, die leitende Verbindung ist über die Verbindungs-
stücke in optimaler Weise gewährleistet.
[0010] In vorteilhafter Weise sind zwischen den Strei-
fen Verbindungsstege vorgesehen, die die Streifen quer
zueinander miteinander verbinden. Dadurch wird er-
reicht, dass das Heizelement, das aus den zusammen-
hängenden Streifen gebildet ist, ein stabiles Gebilde bil-
det, welches die Stabilität einer Folie aufweist und dem-
zufolge ein optimales Handling zum Aufsetzen und Be-
festigen auf den Isolierkörper ermöglicht.
[0011] In vorteilhafter Weise entspricht die Breite die-
ser Verbindungsstege maximal etwa dem achten Teil der
Breite der Streifen. Bei der Inbetriebnahme der fertig
montierten Infrarotstrahler und wenn das erste Mal elek-
trischer Strom durch das Heizelement geleitet wird,
schmelzen dadurch die Verbindungsstege, das Heizele-
ment ist dann betriebsbereit.
[0012] In vorteilhafter Weise sind die Streifen quer zur
Längsrichtung zickzack-förmig gefaltet, was eine besse-
re Abstrahlung der Wärme zur Folge hat.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass an den Verbindungsstücken
beidseits des Heizelementes Haltestege vorgesehen
sind. Das so ausgestattete Heizelement kann über die
Haltestege in optimaler Weise ergriffen werden, es kann
dann auf den Isolierkörper aufgesetzt werden, über die
Haltestege kann das Heizelement, infolge der zickzack-
förmigen Faltung auf die korrekte Länge gezogen wer-
den, das Anbringen der Halteklammern ist dann in opti-
maler Weise möglich.
[0014] Um diese Handhabung der Heizelemente über
die Haltestege optimal möglich zu machen, erstrecken
sich diese über die Breite der Heizelemente.
[0015] In vorteilhafter Weise sind die Haltestege über
weitere Verbindungsstege mit den Verbindungsstücken
verbunden. Nach dem Einsetzen des Heizelementes in
den Körper des Infrarotstrahlers und der entsprechenden
Befestigung durch die Halteklammern sind diese Hal-
testege danach in einfacher Weise wegschneidbar.
[0016] Eine Ausführungsform eines erfindungsgemäs-
sen Heizelementes für einen Infrarotstrahler wird nach-
folgend anhand der beiliegenden Zeichnung beispielhaft
näher erläutert.
[0017] Es zeigt

Fig. 1 in räumlicher Darstellung eine Ausführungs-
form eines Heizelementes, wie es aus dem Stand
der Technik bekannt ist;

Fig. 2 eine Draufsicht auf ein erfindungsgemässes
Heizelement, wie es aus einer Folie ausgeschnitten
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ist;

Fig. 3 in räumlicher Darstellung das aus der Folie
ausgeschnittene Heizelement, bei welchem die
Streifen mit einer zickzackförmigen Faltung verse-
hen sind;

Fig. 4 das erfindungsgemässe Heizelement gemäss
Fig. 3 ebenfalls in räumlicher Darstellung, wobei die
Haltestege weggeschnitten sind; und

Fig. 5 das erfindungsgemässe Heizelement, ge-
mäss Fig. 4 in räumlicher Darstellung, eingesetzt
und befestigt im Infrarotstrahler.

[0018] In Fig. 1 ist ein Heizelement 1 für einen Infra-
rotstrahler dargestellt, wie es aus dem Stand der Technik
bekannt ist. Dieses Heizelement 1 ist aus Folienstreifen
2 gebildet, wie vorgängig beschrieben worden ist, welche
einzeln auf den Isolierkörper des Infrarotstrahlers aufge-
heftet werden. Die Folienstreifen 2 sind üblicherweise
mit einer zickzack-förmigen Faltung ausgestattet, sie
können somit in geeigneter Weise bei der Montage etwas
längsgedehnt werden, so dass alle Folienstreifen 2 die-
selbe Länge aufweisen. Die Folienstreifen 2 sind mit ei-
nem Endbereich 3 mit dem einen Endbereich 4 des be-
nachbarten Streifens verbunden, diese Verbindung er-
folgt über Verbindungsstücke 5, die nach der Montage
der Folienstreifen mit den Endbereichen 3 bzw. 4 bei-
spielsweise durch Klemmung verbunden werden.
Selbstverständlich ist es auch möglich, die Verbindung
anders zu gestalten, beispielsweise durch Nieten. Der
Anfang und das Ende des so gebildeten Heizelementes
1 sind jeweils mit einem Anschlusselement 6 ausgestat-
tet.
[0019] Fig. 2 zeigt die Draufsicht auf ein herzustellen-
des Heizelement 7, das aus einem folienartigen Grund-
körper ausgeschnitten ist. Dieser folienartige Grundkör-
per besteht aus einem dünnen (0,03 mm bis 0,08 mm
Stärke) Widerstandsmaterial, welches aus einer tempe-
raturbeständigen Legierung hergestellt wird.
[0020] Das Heizelement 7 besteht aus Folienstreifen
8, die im Wesentlichen parallel nebeneinander angeord-
net sind. Diese Folienstreifen 8 sind jeweils mit dem einen
Endbereich 16 mit dem gegenüberliegenden anderen
Endbereich 17 des benachbarten Streifens 8 verbunden,
das Verbindungsstück 9 ist hierbei ebenfalls aus dem
folienartigen Grundkörper ausgeschnitten und bildet mit
den Folienstreifen 8 ein einziges Stück, das den ge-
wünschten Leiter bildet.
[0021] Die einzelnen Folienstreifen 8 sind über Verbin-
dungsstege 10 über die gesamte Breite des Heizelemen-
tes 7 miteinander verbunden. Diese Verbindungsstege
10 sind ebenfalls einstückig mit den Streifen 8 aus dem
folienartigen Grundkörper ausgeschnitten.
[0022] Diese Verbindungsstege 10 müssen im Ver-
hältnis zum endgültigen Folienstreifen sehr schmal sein.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel, bei welchem die

Streifen etwa eine Breite von 5 mm aufweisen, haben
diese Verbindungsstege zum Beispiel eine Breite von
etwa 0,2 mm bis 1,0 mm.
[0023] Beidseits des Heizelementes sind Haltestege
11 vorgesehen. Diese Haltestege 11 werden ebenfalls
einstückig mit den Folienstreifen aus dem folienartigen
Grundkörper ausgeschnitten, sie sind über weitere Ver-
bindungsstege 12, die den Verbindungsstegen 10 ent-
sprechen, mit den Verbindungsstücken 9 verbunden.
Diese Haltestege 11 erstrecken sich im Wesentlichen
über die gesamte Breite des Heizelementes 7.
[0024] Dieses derartige aus einem folienartigen
Grundkörper ausgeschnittene Gebilde mit den Folien-
streifen 8, den Verbindungsstücken 9, den Verbindungs-
stegen 10, den Haltestegen 11 und den weiteren Verbin-
dungsstegen 12, die ein Stück bilden, wird eine Heize-
lementstruktur erhalten, die trotz der sehr geringen Dicke
eine stabile Grundform bilden.
[0025] Der Ausschneidevorgang kann in geeigneter
Weise ausgeführt werden, eine Möglichkeit ist beispiels-
weise das Laserschneiden, als weitere Möglichkeit bietet
sich das Ätzverfahren an, möglich wäre auch ein Aus-
stanzen, wobei die entsprechenden Werkzeuge eine
äusserst hohe Genauigkeit aufweisen müssten, selbst-
verständlich sind aber auch andere geeignete Verfahren
möglich.
[0026] Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, wird der aus dem
folienartigen Grundkörper ausgeschnittene Teil im Be-
reich der Folienstreifen 8 zickzack-förmig gefaltet, was
beispielsweise durch zwei mit entsprechenden zickzack-
förmigen Oberflächen ausgestatteten Walzen, die ge-
geneinander angestellt sind und zwischen welchen die
Folienstreifen 8 gewalzt werden, erreichbar ist.
[0027] Dieses derart vorbereitete Element kann dann
auf einen Isolierkörper aufgelegt werden, wobei das Ele-
ment über die Haltestege 11 in optimaler Weise gehalten
werden kann. Da die Folienstreifen 8 zickzack-förmig ge-
faltet sind, können die beiden Haltestege 11 etwas aus-
einandergezogen und an die Länge des Isolierkörpers
angepasst werden. Danach kann das Element auf dem
Isolierkörper fixiert werden, was durch Klammern erfolgt,
welche in den Isolierkörper eingedrückt werden und wel-
che die Folienstreifen 8 auf dem Isolierkörper halten.
[0028] Nach dem Aufsetzen des Heizelementes 7 auf
dem Isolierkörper können die weiteren Verbindungsste-
ge 12 durchgeschnitten werden, die Haltestege 11 und
die weiteren Verbindungsstege 12 werden somit vom
Heizelement 7 getrennt.
[0029] Fig. 4 zeigt das entsprechende Heizelement 7,
von welchem die Haltestege 11 abgeschnitten sind. Die-
ses Heizelement 7 liegt in dieser Weise auf dem Isolati-
onskörper des entstehenden Infrarotstrahlers.
[0030] Aus Fig. 5 ist ein derartiger Infrarotstrahler 13
ersichtlich. Dieser Infrarotstrahler 13 besteht aus einem
Gehäuse 14, in welches der Isolierkörper 15 eingesetzt
und befestigt ist. Mittels Klammern 18 ist das Heizele-
ment 7 an diesem Isolierkörper 15 befestigt. Die Verbin-
dungsstege 10, wie sie in Fig. 4 dargestellt sind, sind
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nach der Montage in den Infrarotstrahler 13 noch vor-
handen. Dieser Infrarotstrahler 13 kann nun an eine
Stromquelle angeschlossen werden, beim ersten Durch-
lauf von Strom durch das Heizelement 7 schmelzen die
Verbindungsstege 10, dadurch erhält man einen durch-
gehenden Heizleiter, der keine Querverbindungen mehr
aufweist, wie dies aus Fig. 5 ersichtlich ist.
[0031] Mit einem derartig hergestellten, einstückigen
Heizelement, das vorübergehend mit Verbindungsste-
gen verbunden ist, so dass ein stabiles Element entsteht,
das trotz der sehr geringen Materialdicke eine genügend
grosse Stabilität aufweist, dass deren Handhabung sehr
vereinfacht wird, können mit einem geringen Aufwand
Infrarotstrahler hergestellt werden, was geringere Her-
stellungskosten gegenüber den aus vielen Einzelteilen
zusammengefügten Heizelementen zur Folge hat.

Patentansprüche

1. Heizelement für Infrarotstrahler (13), bestehend aus
mehreren, im Wesentlichen parallel nebeneinader
angeordneten Folienstreifen (8), die aus einem Wi-
derstandsmaterial gebildet sind, wobei jeder Streifen
(8) mit einem Endbereich (16) mit dem einen End-
bereich (17) des benachbarten Streifens (8) über
Verbindungsstücke (9) verbunden ist, so dass die
Streifen (8) einen fortlaufenden Leiter bilden, da-
durch gekennzeichnet, dass das Heizelement (7)
mit den Streifen (8) und den Verbindungsstücken (9)
einstückig aus einem folienartigen Grundkörper aus-
geschnitten ist.

2. Heizelement für Infrarotstrahler nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den
Streifen (8) Verbindungsstege (10) vorgesehen sind,
die die Streifen (8) quer zueinander miteinander ver-
binden.

3. Heizelement für Infrarotstrahler nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Breite dieser
Verbindungsstege (10) maximal etwa dem achten
Teil der Breite der Streifen (8) entspricht.

4. Heizelement für Infrarotstrahler nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Streifen (8) quer zur Längsrichtung zickzackför-
mig gefaltet sind.

5. Heizelement für Infrarotstrahler nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
an den Verbindungsstücken (9) beidseits des Heiz-
elements (7) Haltestege (11) vorgesehen sind.

6. Heizelement für Infrarotstrahler nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Halteste-
ge (11) im Wesentlichen über die Breite der Heize-
lemente (7) erstrecken.

7. Heizelement für Infrarotstrahler nach Anspruch 5
oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
testege (11) über weitere Verbindungsstege (12) mit
den Verbindungsstücken (9) verbunden sind.

8. Heizelement für Infrarotstrahler nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das Heizelement (7) in einen Körper (15) eines In-
frarotstrahlers (13) einsetzbar und in diesem befes-
tigbar ist.

9. Heizelement für Infrarotstrahler nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltestege
(11) nach dem Einsetzen in den Körper (15) des In-
frarotstrahlers (13) wegschneidbar sind.

10. Heizelement für Infrarotstrahler nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungsstege (10) zwischen den Streifen (8)
wegschmelzbar sind.
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